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Abb. 1: Schematische Grundstruktur des EKZ-System-Analyseteils.

2. Das Energiekennzahlen
system (EKZ-System)

2.1 Definition
Unter einem EKZ-System ist eine geord
nete Gesamtheit von Kennzahlen zu ver
stehen, die der Analyse sowie Steuerung
inkl. Planung und Kontrolle des betrieb
lichen Energiesystems dienen.
Es orientiert sich an den drei Hauptpro
blemfeldern des Energiebereiches:
- Versorgungssicherheit

Das Tankerunglück in Alaska vor einigen Monaten hat uns wieder einmal deutlich
aufgezeigt, wie sensibel unsere Energieverso~ngssystemeauf derartige Ereignis
se reagieren. Die Folgen waren weltweite Olpreissteigerungen und kurzfristige
Mengenkontingentierungen in den USA. Dazu kamen die ungeheuren, bis heute
nicht exakt erfaßbaren Auswirkungen der mit dem Unglück verbundenen Umwelt
katastrophe. Der einzelne Industriebetrieb muß sich mit solchen Auswirkungen
zwangsläufig auseinandersetzen. Die Beschäftigung mit seinem Energiebereich ist
für ihn daher von großer Bedeutung. Das Energiekennzahlensystem bietet dem
Industriebetrieb einen umfassenden
Ansatzpunkt, seinen Energiebereich zu
durch leuchten und zu steuern.

1. Ausgangsszenario
Der einzelne Industriebetrieb muß in Zu
kunft mit folgenden Konsequenzen [I] für
seinen Energiebereich rechnen:

I. Zunehmende Abhängigkeit von einer
störungsfreien Energieversorgung be
dingt durch zunehmende Automatisie
rung.

2. Durch Verknappung bekannter Ener
gievorkommen ist langfristig mit Preis
anstiegen zu rechnen.

3. Umweltprobleme in Zusammenhang
mit der Energienutzung werden zuneh
men.

Daraus resultieren für den Einzelbetrieb
und seinen Energiebereich 3 Aufgaben
schwerpunkte :
- die Versorgungssicherheit zu garan

tieren,
- die Wirtschaftlichkeit zu gewährlei-

sten und
- das Umweltrisiko zu begrenzen.

3 Problemfelder also, deren positive Be
wältigung für einen Industriebetrieb eine
zwingende Voraussetzung für seine lang
fristige wirtschaftliche Existenz dar
stellt.
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Abb. 2: Analysesyslem zur Versorgungssicherheil.

Anmerkung zur Symbol ik:

rechnerischer lusanmenhanCl
----------------- logischer" Zusanrnenhang -

RE GL ER Fi Her
DfR

~.~®

P/E/A/K Rückkoppe Iun 9

•Ilenkbare
Größen

Modell der RSU
Aktionen, zum Testen nicht

von LenkungS-I-- lenkbareStrategien maßnahmen Größen

Messung:
Indi katoren
nicht lenkbare
Größen

lenkbare REGELSTRECKE +
Größen (RS)

\ Indi ka toren
Prüfgrößen

Steuerungsobjekt. ) KennzahlenProblemsituation

!
Vorkoppe Iung.

nicht Frühwarung
lenkbare
Größen

- Wirtschaftlichkeit (wert- und men-
genmäßig)

- Umweltrisiko
Im folgenden werden die wichtigsten
Funktionen [2] des EKZ-Systems darge
stellt.

2.2 Die Analysefunktion
Die Hauptaufgabe liegt in der Istsitua
tionsdarstellung der drei Hauptproblem
felder. Weiters stellt sie den Ausgangs
punkt für das Steuerungssystem dar.
Die Analysefunktion besteht aus drei
geschlossenen Hauptproblemfeldern.
Abb. I zeigt die schematische Grund
struktur mit den zugehörigen Spitzen
kennzahlen.
Das Analysesystem zum Problemfeld
Versorgungssicherheit konzentriert sich
auf die Analyse
- möglicher mengen- und kapazitäts

mäßiger Engpässe
- den Einfluß von Energieausfällen auf

Produktionsausfallszeiten sowie
- die mengenmäßigen und damit zeitli

chen Reichweiten der einzelnen Ener
gieträger.

In Abb. 2 ist der Haupneil des Analysesy
stems zum Problemfeld Versorgungssi
cherheit im Detail stellvertretend für die
beiden weiteren Analysesysteme, die
ähnlich aufgebaut sind, dargestellt.
Das Analysesystem zum Problemfeld
Wirtschaftlichkeit durchleuchtet den
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Abb. 3: Modell des EKZ-Syslem-Regelkreises.
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Abb. 4: Zusammenfassung der EKZ-Systemstruktur.

Energiebereich nach Kosten- und Ener
giemengengesichtspunkten. Die Grund
struktur dieses EKZ-Systemteiles ist in
Abb. I angedeutet.
Der dritte EKZ-Analysesystemteil ver
sucht schließlich, das mit dem Energie
bereich verbundene Umweltrisiko dar
zustellen.

2.3 Die Steuerungsfunktion
Der Steuerungsteil des EKZ-Systems hat
die Aufgabe, den Energiebereich unter
Berücksichtigung

- der Unternehmungsziele,
- der vorhandenen Lenkungsmöglich-

keiten und
- der daran beteiligten Menschen
zu steuern.
Die Basis stellt das in Abb. 3 dargestellte
Modell desEKZ-System-Regelkreises
dar.
Für jedes der drei Hauptproblemfelder
läßt sich ein Steuerungssystem auf der
Basis des Regelkreises erstellen, in das,
wie schon erwähnt, das jeweilige Analy
sesystem als Regelstrecke einfließt. Der
Hauptverantwortliche für den gesamten
Energiebereich hat dabei die Funktion ei
nes übergeordneten Reglers [3], wodurch
sich im Sinne der Systemtheorie ein hö
herer Lenkungsmechanismus ergibt. In
der Abb. 4 ist dieses Gesamtsystem zu
sammenfassend dargestellt.

3. Ergänzende Bemerkungen
Das dargestellte EKZ-System ist das Er
gebnis einer am Institut für Wirtschafts
und Betriebswissenschaften derTU Graz
durchgeführten Forschungsarbeit [4].
Darin wurden auch anwendungsorien
tierte Aspekte in Form
- einer Bedarfsanalyse für den Einsatz

in einer Unternehmung,
- eines Vorgehensschemas zur unter

nehmungsindividuellen Gestaltung
sowie

- Arbeitshilfsmittel in Form von Check-
listen und Formularen erarbeitet.

Ergänzend dazu wurden mögliche Pro
bleme, die in diesem Zusammenhang zu
erwarten sind, dargestellt.

4. Empfehlungen
• Die Beschäftigung mit dem Energie

bereich ist im Sinne von strategischer
Erfolgs- und wirtschaftlicher Exi
stenzsicherung für jeden Industriebe
trieb wichtig.
Die Aufgabenschwerpunkte liegen in
der

- Garantie der Versorgungssicherheit,
vor allem im Hinblick auf zunehmen
de Automatisation,

- Gewährleistung der Wirtschaftlich
keit und

- in der Begrenzung des Umweltrisikos.

• Ein erster Schritt für den Einsatz des
EKZ-Systems ist eine Bedarfsdiagno
se.

• Das EKZ-System muß nach betriebs
individuellen Gesichtspunkten gestal
tet werden.

• Es ist sinnvoll, zu prüfen, ob die ge
samte Umweltproblematik des Betrie
bes in das EKZ-System miteinbezo
gen werden soll.

• Die Auseinandersetzung mit mögli
chen, bei der Anwendung auftreten
den Problemen bereits bei der System
gestaltung erhöht die Erfolgswahr
scheinlichkeit einer positiven Annah
me des Systems in der Unternehmung.
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